
 
 

                              Dachau, 20.04.2020 

Ad-Hoc Verkehrs-Maßnahmen während der Corona Krise 

Derzeit erleben wir durch die Maßnahmen zur Eindämmung der Corona Krise eine 
deutliche Abnahme des Autoverkehrs. Gleichzeitig sehen wir aber auch, dass mehr 
Bürger*innen das Fahrrad nutzen und zu Fuß unterwegs sind. Sowohl in der Freizeit als 
auch für die notwendigen täglichen Erledigungen. Dies sollte positiv bewertet werden, 
auch wenn durch die Ausgangsbeschränkungen die Bürger*innen angehalten sind zu 
Hause zu bleiben.  

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales rät ausdrücklich: "Wenn Sie können, 
dann nehmen Sie das Rad zu Arbeit: Die Ansteckungsgefahr ist sehr gering + 
Bewegung an der frischen Luft hält fit. Und: Es schafft mehr Platz & Sicherheit für 
diejenigen, die auf Bahn/Bus angewiesen sind, um zur Arbeit zu gelangen".  
Darüber hinaus steht zu befürchten, dass aufgrund der zunehmenden 
Finanzierungsprobleme des ÖPNV Angebote (zumindest zeitweise) eingeschränkt 
werden müssen. 

Um den Bürger*innen weiterhin eine sichere und nachhaltige Mobilität zu ermöglichen 
sowie der Problematik der sozialen Nähe gegenüber dem höheren Aufkommen 
geschuldet, schlägt das Bündnis für Dachau darum folgende Ad-Hoc Maßnahmen vor: 

Die Verwaltung möge:  

Wichtige Rad-Netzverbindungen als Fahrradstraßen ausweisen.  
Die wichtigen Hauptverbindungen wurden ja durch die Erhebung im Rahmen des 
Radkonzepts bereits ermittelt. 
Wir sehen als vordringlich: 
=> Alte Ludwig-Dill-Straße  
=> Augustenfelder Straße 
=> Langwieder Straße 
=> Ostenstraße 
=> Josef-Effner-Straße (wurde bereits als potentielle Fahrradstraße diskutieret). 
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Schutzstreifen durch provisorische Markierungen einrichten.  

Verschiedene Städte weltweit, in Deutschland Berlin Friedrichshain-Kreuzberg, haben 
Radfahrstreifen durch provisorische Markierungen eingerichtet, um den Radfahrenden 
mehr Platz auf der Fahrbahn zuzugestehen.  

Analog dazu schlagen wir vor, durch Schnellmarkierungen (so wie bei Baustellen üblich) 
entlang der sowieso durch das Radkonzept bereits festgelegten Radrouten schon jetzt 
die geplanten Radfahrstreifen und/oder Schutzstreifen zu markieren.  
Die Umsetzung des Radkonzepts würde quasi lediglich vorgezogen und wäre 
kostengünstig und schnell umzusetzen.  

Beispielsweise kann so die extrem unbefriedigende Lösung entlang der Schleißheimer 
Straße bearbeitet werden. Derzeit ist der Zustand völlig unhaltbar. Der bestehende 
Fuß-/Radweg ist entlang der Baustelle Seeber-Gelände seit längerem gesperrt. Die 
Radfahrer müssen die Straße queren und entgegen der Fahrtrichtung auf einem viel zu 
schmalen Gehweg bis zur Kreuzung fahren. 

Die Maßnahmen entsprächen dem bereits beschlossenen Radkonzept. Außerdem wären 
die Maßnahmen alle durch die Vorgaben der StVO, der Verwaltungsvorschrift zur StVO 
und den Empfehlungen für Radverkehrsanlagen-ERA verkehrsrechtlich geregelt. 

Die Maßnahmen können schnell und ohne großen Aufwand umgesetzt werden. Der 
Kostenaufwand beim Einsatz der oben genannten Abmarkierungen und Beschilderungen 
sollte nicht zu hoch sein, da baulich nur wenige Maßnahmen erforderlich sind. 

Ampelschaltungen auf die Belange von Fußgängern einstellen. Grünphasen 
ohne Tastendruck.  
In Zeiten von „Social Distancing“ und Ansteckungsschutz, ist es ein Zeichen von 
Vorsorge, wenn es keinen Zwang zur Berührung der Sensorflächen oder Taster mehr 
braucht.  

Das reduzierte Verkehrsaufkommen rechtfertigt derzeit nicht, dass Fußgänger durch 
Anforderung von Grün bei sog. „Bettelampeln“ und den sehr kurzen Grünphasen 
benachteiligt werden. 

Das Argument der „Flüssigkeit“ des (Auto)Verkehrs trifft nicht zu. Darum ist 
insbesondere die längere Wartezeit bei der sog. „Zweitanforderung“ bei 
Fußgängerampeln unnötig. 

  
Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Michael Eisenmann       Bernhard Sturm 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